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AUF DER SUCHE NACH 
EINEM GRUNDFUTTER

A L T E R N A T I V E N  Z U  H E U

Heu ist Basis der Pferdefütterung und vieler Rationsplanungen. Doch es gibt Tiere,

die auch das qualitativ hochwertigste Heu nicht vertragen. Was dann? 

Pferdebetrieb hat sich bei Experten über gängige Alternativen zur Heufütterung

informiert und herausgefunden, dass im Dürrejahr 2018 so manche auch 

für gesunde Pferde in Betracht kommen. Außerdem haben wir Tipps, 

wie es mit der Heuwerbung auch in extremen Jahren funktionieren kann.

C
h
rW

ei
ss

/s
to

ck
.a

d
o
b
e.

co
m

Blühende Luzerne



KNOW-HOW /// 23

Greffener Str. 11 · 48361 Beelen · Tel. 02586/9304-0 · www.rasplie.de · info@rasplie.de

Von Referenzkunden 

empfohlen!

Gm
bH

 &
 C

o.
 K

G Innovative

Platz-Max

Erhöhen Sie die Wirtschaftlichkeit Ihrer Reitanlage mit leistungsstarken Maschinen – wir beraten Sie sachkundig, welche Geräte zu Ihrem Bedarf passen: 02586/930 0

 Dreipunktaufnahme (Kat. 1)
 56 cm Schnittbreite, vier Mähfäden

 Stützrad um 360° drehbar

 Schnitthöheneinstellung
 und Federmechanismus

 für Traktoren ab 18 PS

DR 3-Punkt-
Zaunmulcher

z.B. Platz-Max 
„NL-GW Plus“
pfl egt nahezu 
alle Reitböden

®

Die meiste Erfahrung – das größte Programm.
In über 70 Ländern im Einsatz.

 300 l-Wassertank
 geräuscharme Motorpumpe
 Schlauchtrommel

 Schnellwechselsystem

 Absperrventil am Griff...

Offi zieller Kompetenz-
  

Bundesleistungszentrums

Beregnen+Pfl egen
in einem Arbeitsgang

z.B. Platz-Max 
„Roll“

z.B. Platz-Max 
„Rain“

Pferdegesundheit „vom Grund auf“ – 
packen Sie das Übel an der Wurzel! 
 

Überzeugen Sie sich von den Möglichkeiten, 
die Ihnen unsere neuartige Weidepfl ege bietet!

„Macht Luzerne dick?“, „Cobs? Da 

weiß man doch nicht, was drin ist!“ und 

„Heulage – ist das nicht wegen Botulismus 

zu gefährlich?“ – viele Pferdehalter sind 

ratlos, wenn klassisches Heu als Grund-

futter ausscheidet. Über einige Alternativen 

kursieren Gerüchte oder herrschen Vor-

urteile. Was dran ist an den Geschichten, 

welche Gründe es gibt, auf Heu zu verzich-

ten, und welche Alternativen für welche 

Zwecke sinnvoll sind, hat Pferdebetrieb 

zusammen mit Experten geklärt. Fest steht, 

dass Heu seinen hohen Stellenwert in der 

Pferdefütterung ganz zu Recht hat. Da-

von gehen viele Rationsberechnungen aus 

und es lohnt sich, auf hochwertiges Heu 

als Grundfuttermittel zu achten. Dennoch 

kann es Gründe geben, die einen Verzicht 

auf Heu nahelegen.

Gründe, auf Heu 
zu verzichten
Ein bekannter Grund, der Heu als Basis-

futter problematisch macht, sind Unver-

träglichkeiten. Hier gibt es zum einen die 

relativ bekannte Stauballergie, zum ande-

ren gibt es Fälle, in denen Pferde auf das 

Heu selbst allergisch reagieren. Auch wenn 

Wetterkapriolen wie lange Hitzephasen 

oder Starkregen die Heuvorräte schrump-

fen lassen, muss man sich bisweilen nach 

Alternativen umsehen. Professor Dr. Mar-

tin Elsäßer ist am Landwirtschaftlichen 

Zentrum für Rinderhaltung, Grünlandwirt-

schaft, Milchwirtschaft, Wild und Fische-

rei Baden-Württemberg (LAZBW) für den 

Fachbereich Grünland zuständig und sagt: 

„Alternativen wie Silagen oder etwas tro-

ckenere Heulagen können sinnvoll sein, 

wenn die Wetterbedingungen so sind, dass 

nicht genügend trockene Tage für eine 

Heuwerbung zur Verfügung stehen.“

Auch dieses Jahr ist das Wetter in vielen 

Regionen alles andere als ideal für die Heu-

werbung. Aufgrund der enormen Trocken-

heit ist in einigen Gebieten Deutschlands 

die Heu- und Strohernte extrem schlecht 

ausgefallen. Die Folgen: Die Marktprei-

se steigen und mancherorts gibt es sogar 

Schwierigkeiten, überhaupt genügend Heu 

aufzutreiben, das den Anforderungen der 

Pferdefütterung gerecht wird. So mancher 

Heuballen gleicht auf den ersten Blick eher 

einem Strohballen und verspricht nicht die 

nötigen Nährstoffe fürs Pferd.

Das Dürrejahr 2018 
und seine Folgen
Dass dieses Jahr für Landwirte besonders 

hart ist, spüren auch große Futtermittel-

hersteller, die in Deutschland produzie-

ren. Christoph Stiehm von Westfalengras 

gibt an: „Zum ersten Schnitt waren un-

sere Wiesen von der Dürre noch nicht zu 

stark betroffen. Im Vergleich zu den letz-

ten Jahren fielen die Erträge dennoch un-

terdurchschnittlich aus. Derzeit haben wir 

Luzerne eignen sich als Heuersatz und haben einen hohen Eiweißgehalt. 
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Weniger Bröckelverluste 
durch Heutrocknungsanlagen. 
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3 AESCULAP – a B. Braun brand 

Exklusivvertrieb durch   Albert Kerbl GmbH | schermaschinen@kerbl.com | www.kerbl.com

AESCULAP® BONUM
Die neueste Generation kabelloser SchermaschinenDie neueste 

CULAP

AESCULAP® BO
tion kabelloser Sche

Aesculap® Torqui  
das innovative Werkzeug für den optimalen Plattendruck

noch  ausreichend Reserven auf Lager.“ Eine 

 weitere Besonderheit zeichnete sich für 

ihn in Verbindung mit der Dürre ab: „Auf-

fallend ist in dieser Saison, dass auch im 

Sommer die Nachfrage nach unserer Heula-

ge auf konstant hohem Niveau bleibt.“ Da 

viele Pferde in der Sommersaison auf der 

Weide stehen und Gras fressen, verfüttern 

die  Halter in der Zeit normalerweise deut-

lich weniger Futtermittel und die Nachfrage 

nimmt ab. Das sei in diesem Jahr anders 

gewesen. Auch beim Futtermittelhersteller 

Agrobs macht sich das schwache Ernte-

jahr in der Nachfrage bemerkbar. Daniela 

Hanke von Agrobs berichtet: „Zum Glück 

wurden wir von der schwierigen Witterung 

verschont. Unsere Ernte war qualitativ und 

quantitativ optimal. Wir stellen aber schon 

jetzt fest, dass die Nachfrage nach Heuer-

satzprodukten überall im Markt steigt.“

Dass auch große Futtermittelherstel-

ler von der Dürre betroffen sind, bestätigt 

 Thomas Lutsch von Luckylage: „Wir wer-

den wegen Ernteeinbußen in dieser Saison 

unsere Kunden zum ersten Mal nicht durch-

gängig bis zur neuen Ernte mit Futter ver-

sorgen können.“ Andernorts sah die Ernte 

Heulage im Miniballenformat.
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besser aus: Mühldorfer gibt an, dass die 

Ernte von Dürre nicht beeinträchtigt wur-

de. Ähnliches berichtet Lisa Heck von Lexa/

Atcom: „Dank des nassen Frühjahrs und 

der idealen Bedingungen für den ersten 

Schnitt haben wir hier im Süden Deutsch-

lands eine gute Heuernte zu verzeichnen.“

Dem Wetter ein 
Schnippchen schlagen 
Viele Landwirte rätseln, ob das Erntejahr 

2018 eine düstere Ausnahme bleibt oder 

ob man es als neuen Standard akzep-

tieren muss. Prof. Dr. Elsäßer prognosti-

ziert: „Die Landwirte müssen sich wohl 

oder übel auf solche Lagen einstellen. Das 

bedeutet: Vorräte bilden, um vor allem 

Weidephasen mit schlechtem Wachstum 

ausgleichen zu  können.“ 

Nicht nur Trockenheit führt bei der Heu-

werbung zu Schwierigkeiten, auch zu viel 

Regen kann fatal sein. Wenn das Wetter 

nicht beständig genug ist, um Heu zum 

optimalen Zeitpunkt zu schneiden, stehen 

Landwirte vor einem Problem. Eine mög-

liche Lösung sind Heutrocknungsanlagen, 

besonders bequem ist eine solche Anlage 

im eigenen Betrieb. „Es gibt zum einen 

Losetrocknungen in der Heubox. Bei der 

Rundballentrocknung werden Rundballen 

auf sogenannte Trocknungslöcher gestellt 

und von unten mit erwärmter Luft durch-

strömt und so getrocknet“, erläutert Flo-

rian Gollob von Lasco Heutechnik. „Das 

Heu wird beim Trocknungsprozess immer 

mit trockener Luft durchströmt. Die be-

nötigte Luft- und Druckmenge produziert 

dabei ein Ventilator“, erklärt der Experte 

das Prinzip.

Neben der individuellen Lösung im ei-

genen Betrieb, der Lagertrocknung mit 

warmer Luft, gibt es vielerorts die Mög-

lichkeit, Frischgras in einer Genossenschaft 

bei deutlich höheren Temperaturen trock-

nen zu lassen. Die Funktionsweisen und 

die Anforderungen an das geschnittene 

Gut unterscheiden sich. Jennifer Kilian von 

Edelgrün berichtet: „Deutschlandweit gibt 

es 30 Trocknungsanlagen. Der Fokus liegt 

dabei im Süden.“ Voraussetzung für die 

Nutzung einer solchen genossenschaftlich 

betriebenen Anlage ist, dass der Landwirt 

Mitglied in der Genossenschaft ist. Die Ta-

rife der Genossenschaften variieren, in der 

Regel wird in Dezitonnen abgerechnet. Es 

gibt aber auch Trocknungsanlagen in der 

Rechtsform GmbH. 

Wo die Trocknungsanlage auch steht, 

ob in der Genossenschaft oder im eige-

nen Betrieb, sie birgt neben der höheren 

 Flexibilität beim Schnitt noch weitere Vor-

teile: „Generell wird Heu deshalb maschi-

nell getrocknet, um die wichtigen  Vitamine 

und Nährstoffe möglichst verlustfrei auf 

den Futtertisch zu bringen. Außerdem wird 

das Risiko von Schimmelbildung deutlich 

 reduziert. Das Heu behält seine grünliche 

Färbung, da ein höherer Beta-Carotin- 

Anteil erhalten bleibt“, erläutert Florian 

Gollob. Jennifer Kilian weist auf weitere 

Qualitätsmerkmale hin: „Bröckelverluste, 

vor allem bei Kräutern, entstehen durch die 

frühe Abfuhr kaum. Zudem lässt sich der 

Nährstoffgehalt durch die höhere Flexibili-

tät des Schnittzeit punktes besser steuern.“

Silage versus Heulage
Silage und Heulage haben sich bereits in 

vielen Betrieben als Grundfuttermittel 

etabliert. Nach Erfahrung des Grünland-

experten Prof. Dr. Elsäßer haben inzwi-

schen vor allem die großen Pferdebetriebe 

umgestellt. Und wo liegt noch mal der 

Unterschied? Elsäßer erklärt: „Silage und 

Heulage unterscheiden sich durch den Ge-

halt der Trockensubstanz und der Säure-

bildung. Silage ist feuchter, hat mehr Säure 

und riecht stärker. Sie ist dadurch lager-

stabiler, wenn sie mal geöffnet ist. Heulage 

ist wesentlich trockener und bildet daher 

weniger Säure. Liegt Heulage lange offen 

da, kann sich Schimmel bilden.“ Letztere 

sollte also zügig verbraucht werden.

Eine Heubox macht die Heuwerbung unabhängiger vom Wetter.
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- exzellenter Fahrkomfort
- hohe Widerstandsfähigkeit
- einzigartiges Starrachsen- und     
 Parabelfeder-System
- attraktive Farben und vieles mehr.

Bei uns reisen Reiter und Pferd sicher 

www.iforwilliams.de

Heulage wird von einigen Herstellern 

wie Westfalengras und Luckylage spe-

ziell für die Pferdefütterung produziert. 

 Christoph Stiehm sagt: „Zusammenfas-

send sind die wesentlichen Vorteile un-

serer Heulage die Eignung des Futters bei 

Pferden mit Allergien oder Hustenkrank-

heiten, die pferdegerechte Qualität un-

seres Futters, die wir auch von einem ex-

ternen akkreditierten Prüflabor bestätigen 

lassen. Außerdem sind da die Haltbarkeit 

und die praktikablen und wirtschaftlichen 

Vorteile des Miniballen-Formats.“ Ein tro-

ckener Lagerraum ist nicht zwingend nö-

tig, allerdings sollten die Verpackungen 

der Ballen vor Löchern bewahrt werden. 

Thomas Lutsch von Luckylage nennt ei-

nen weiteren Vorteil: „Heulage ist gehalt-

voller als Heu. Die Kraftfuttergabe kann 

dadurch reduziert werden.“ Laut den Ex-

perten kann Heulage Heu eins zu eins er-

setzen. Christoph Stiehm empfiehlt, eine 

Übergangsphase von vier bis fünf Tagen 

einzuhalten. Trotz der genannten Vorteile 

Cobs eignen sich für Stauballergiker und müssen meist eingeweicht werden.
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sind einige  Pferdehalter skeptisch bezüglich 

Heulage und Silage. Sie fürchten, die Tiere 

könnten sich mit bedrohlichem Botulismus 

anstecken. Prof. Dr. Elsäßers Einschätzung 

dazu: „Das Risiko ist unwidersprochen vor-

handen. Es ist allerdings kleiner als meist 

 befürchtet, sonst würden andererseits sehr 

viele Rinder sterben.“ Die beste Vorkehrung 

sei, sauber und gewissenhaft zu  arbeiten. 

Zur Sauberkeit und Qualitätskontrolle allge-

mein sagt  Thomas Lutsch: „Wichtig ist, dass 

die Flächen nicht mit Mist, Gülle,  Substrat 

oder Geflügelkot gedüngt werden. Außer-

dem müssen die Erntemaschinen richtig 

eingestellt sein.“ Nach dem Pressen sollte 

der Ballen sofort eingewickelt werden. Zum 

sorgfältigen  Arbeitsprozess, um Botulismus 

zu vermeiden, gibt Christoph Stiehm an: 

„Der Schutz von Wildtieren wie Rehkitze 

vor dem Mähtod ist uns ein besonderes 

Anliegen. Wir arbeiten eng mit unseren 

Jagdpächtern vor Ort zusammen, um die 

Flächen vor der Mahd nach  Wildtieren ab-

zusuchen.“ Der letzte Schritt sei dann eine 

Qualitätskontrolle vor dem Verpacken.

Einweichen bitte? 
Cobs und Flakes
Eine weitere Alternative, die sich ebenfalls 

für staubempfindliche Tiere eignet, sind 

Cobs und Flakes, beispielsweise Heucobs 

von Lexa/Atcom oder Wiesencobs, Falkes 

und die Pre-Alpin-Reihe von Agrobs. Lisa 

Heck von Lexa/Atcom erklärt: „1 kg Cobs 

kann, abgewogen in trockenem Zustand, 

bis zu 1,2 kg des Heus ersetzen beziehungs-

weise die Heuration entsprechend ergän-

zen.“ Die Produkte beider Hersteller sollten 

vor dem Füttern mit ausreichend Wasser 

durchweicht werden. Daniela Hanke von 

Agrobs nennt Vorteile des Einweichens: „Es 

fördert automatisch die Flüssigkeitsaufnah-

me des Pferdes und auch Pferde mit Atem-

wegsproblemen kommen durch die feuchte 

Darreichungsform besser mit Heuersatzpro-

dukten dieser Art zurecht. Müssen Medika-

mente verabreicht werden, können diese 

einfach untergemischt werden, ohne dass 

ein Aussortieren riskiert wird.“ Die emp-

fohlene Einweichzeit der Produkte variiert 

zwischen fünf Minuten und einer halben 

Stunde. Daniela Hanke warnt davor, die Pro-

dukte bei sehr warmen Außentemperaturen 

länger als drei Stunden einzuweichen, und 

erläutert: „Bei einer längeren Einweichzeit 

beginnen erste Gärprozesse.“

Mühldorfer hat neben Bio-Cobs, die 

ebenfalls eingeweicht werden sollten, 

auch spezielle Heucobs im Programm, die 

staubfrei sind und trocken verfüttert wer-

den können. Maike Hänle von Mühldorfer 

erklärt: „Durch die besondere Verarbeitung 

kommt es – ähnlich wie man es von einem 

Leckerli kennt – zu einem verzögertem 

Schluckreflex. Durch das intensive Kauen 

werden die Heucobs besonders gut einge-

speichelt, dank der hohen Speichelbildung 

bildet sich im Magen ein optimales Säure- 

Basen-Verhältnis.“ Außerdem seien die 

Pferde durch die Trockenfütterung lange 

beschäftigt. Wer nicht einweichen möchte, 

kann auch auf Faserfutter, zum Beispiel von 

Agrobs, setzen. Gemein ist den drei Anbie-

tern, dass sie die Rohstoffe ihrer Produkte 

aus Deutschland beziehen.

Luzerne und Timothee-Heu
Sie wird auch die Königin der Futter-

pflanzen genannt, kommt Pferdehaltern als 

Heualternative aber selten in den Sinn: die 

Luzerne oder Alfalfa. Lexa/Atcom bieten 

die Pflanze als Cobs oder in Faserform an. 

Mühldorfer hat Luzerne als Pellets im Pro-

gramm. Lisa Heck nennt uns einige Vorteile 

der Futterpflanze: „Luzerne zeichnet sich 

durch ihr wertvolles Eiweiß, den besonders 

hohen Anteil an essenziellen Aminosäuren 

sowie durch ihr Beta-Carotin und das hoch-

verfügbare Calcium aus. Sie liefert zudem 

einen hohen Rohfaseranteil und ist somit 

sehr schonend für den gesamten Magen-

Darm-Trakt.“ Luzerne eigne sich auch wun-

derbar als Energielieferant für Pferde, die 

kein Getreide vertragen. „Wir empfehlen 

Luzerne zur Auffütterung magerer Pferde, 

weil sie besonders nährstoffreich ist“, er-

gänzt Maike Hänle.

Wer fürchtet, Luzerne könnte das Pferd 

zu dick machen, kann beispielsweise zu 

 Luzerne-Fasern von Lexa/Atcom greifen. 

Lisa Heck erklärt: „Die haben nur einen 

mäßigen Energiegehalt und sind gleichzei-

tig zuckerarm.“ Timothee-Gras ist laut Lisa 

Heck weicher als die Luzerne-Fasern: „Durch 

den hohen Halmgehalt muss es trotzdem 

länger gekaut werden. Es eignet sich zum 

Beispiel als Kraftfutterersatz für leichtfutt-

rige und stoffwechselempfindliche Pferde 

oder als Heuersatz.“ Timothee, auch Wie-

senlieschgras, wächst laut Prof. Dr.  Elsäßer 

sehr spät und ist besonders  winterhart. Ge-

fressen werde es in der  Regel gerne.

Alternativen kennen 
Der Marktüberblick zeigt, dass es sich für 

Pferdehalter lohnt, neugierig zu sein und 

Alternativen zu klassischen Varianten ken-

nenzulernen. Aufgrund der schlechten 

Ernte könnten Pferdehalter dieses Jahr 

Schwierigkeiten haben, immer qualitativ 

hochwertiges Heu für ihre Tiere zu bekom-

men. Prof. Dr. Elsäßer empfiehlt, rechtzei-

tig Futter zu kaufen, und prognostiziert: 

„Es kann noch einige Engpässe beim Fut-

ter  geben und dann wird in der Regel der 

Preis für Zukauffutter ansteigen.“ Unab-

hängig von der Ernte ist es für Halter von 

Allergiker- Pferden immer sinnvoll, Alterna-

tiven in Betracht zu ziehen.
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Prof. Dr. Martin Elsäßer ist Leiter 

des Fachbereichs Grünland und 

Futterbau im Landwirtschaftlichen 

Zentrum Baden-Württemberg 

(LAZBW Aulendorf). Er ist außer-

dem Referatsleiter des Feldver-

suchswesens und Professor an der 

Universität Hohenheim. Seine Sach-

gebiete sind Düngung, Grünland-

verbesserung, Weidemanagement 

sowie Pflanzenschutz. 

www.gruenland-online.de

www.lazbw.de

„Die Landwirte müssen 

sich wohl oder übel auf 

solche Lagen einstellen. 

Das bedeutet: Vorräte bilden, 

um vor allem Weidephasen 

mit schlechtem Wachstum 

ausgleichen zu  können.“ 


